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II. Versammlungs -Berichte. 

1. \-crsa111111l1111g, am 6. August. 

Or.slerr. ßl~Lter fiir J,iLcratm· und Kunst \'Oll! 16. August 11' t7. 

Sir R. Impcy 1\1 ur chi so n, Präsident de1· Londoner gco­
,2;1":1phischen Gesellschaft und der Bl'itlsh Associalion fol' tlw 
Advancement of Science, Vicepräsident der geologischen 
Gesellschaft u. s. w., überreichte den Anwesenden eine Reihe 
yon Abhandlunp;en, die er in der letzteren Zeit p11blit:irt 
hatle, nämlich: 

Addres.~ delfoe1·ed at tlte annive1·sw·.i1 Meeting of llw 
Oeological Sociely of' f,ondon 18-12, 1843 , 18..Jö. 

Adllress to the auniversw·y fl1eeting of lhe Royal Geo­
g1·ap/tical Sociely 18-Jö. 

Address to fhe Brilislt Associalion {01· l1te Avancement 
of Science 18-16. 

First Sketch of some of the 1·esnlls of lt second Geo­
logical Survey of' Russia. 

On tlte geological Stnictm·e of tlte Cenil'al mid Sou­
l hern Regi,011s o{ Russia in Ew·o71e mul of tlte U1·al 1Jlouu­
lai1rn. 

On /lte Carnbdan Sys/em and ils ldentily u:itlt llte lo-
·1rnr Stiurian .~yslem. 

On ll1e Di.~civery of Silul'ian 1·ocks on Comwall. 
On lfte Superficfol Det1·llus of Sweden. 
Diese freundliche Aufmerksamkeit des hochbcrühmlen 

englischen Geologen, de1· yon hier aus abe1·mals die östen-ci­
chischcn Alpen Llereiset, deren geologische Kenntniss durch 
s1:inc Arbeiten so wtsentlich gefördert wurde, enegte allge-
111ci11 die freudigste Dankbarkeit. 

H r. llr. II ö r n es legte clen Hericht übe1· die am 15. Mai 
t~n ahgehnltcuc neunie Genernlyersammlungdes ,~\'ereines 
:.-.ur geog11ostisch-mont1rnistische11 Durchforschung des Lan-
1les Tirol nnd Vorarlbc1·g•; \'Or, und g:ib eine Uebet·sicht über 
1lie Leistungen dieses Vereines seit Jessen Begründung. 
U11rrh tlie am 10. November l8:l8 erfolgte allerhöchste Be-
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stiitigung wurde in Tirol ein Verein gegriindet, der die Ali­
sicht hatte, den Bergbau, der ehemals eine so reiche Quelle 
des Wohlstllndes dieses Landes war, wieder zu hellen. Sein 
Zweck war aber nicht selbst Bergbau zu treiben oder auf­
gelassene Bergwerke wieder in Aufnahme zu bringen, son­
dern allenthalben bauwürdige Objecte in Tirol und Vornrlherg 
aufzusuchen, und die aufgefundenen seinen Mitgliedern oder 
Andern zum Betrieb zu iiberl:tsscn. Oer Verein war ganz in 
den eig;enthümlichen Verhältnissen des Landes gegründet; 
denn ein !....and, das in seinem grösseren Theile keine bedeu­
tende Industrie und keine grossen Flächen für den Landbau 
hat (denn die kahlen Gebirge, wodurch seine Thalebenen 
beg1·eozt sind, lassen sich nicht frnchlbar machen), das :11Jer 
einst so reich durch Bergl.lau war, soll das nicht wieder diese 
Quellen 11ufsuchen , wodurch es sich ehem11ls eines so gros­
seo lVohlstandes freute, und worauf es die Natur so deutlich 
angewiesen zu haben scheint? - Gleich 11nfangs erkannte 
man jedoch , dass die Angalie jener Puucte, wo sich mit 
bergmännischerWahrscheinlicl1keit eines guten Erfolgs Hotf­
nungsbaue unternehmen Jiessen, die Aufgabe einrr gründli­
chen geognoslischen Durchforschung sey. Nur auf die~e ge­
stützt kann aus der Combinntion de1· Lagernngsyerhältnisse 
in einer durch den Bergbau bereits aufgeschlossenen Gegend 
mit ähnlichen in andern Gegenden eines und desselben, oder 
eines doch derselben Formation angehörigen Gebirgszuges 
uu f das Vorhandenscyn ähnlicher Er1.niederlag:en geschlossen 
werden. Diese Durchforschung ist für den praktischen Berg­
bau von grösster \Vichtigk.eit, sie muss ihm vorangehen, 
wenn derselbe nicht blos aufs blinde Glück geführt werden 
Mil. Die Hauptaufgabe des Vereins war 11lso eine genaue 
geognostische J{artc im grösseren Massstabe zu entwerfcu, 
und dieselbe sammt dem erklärenden Texte zu ,·cröff'e11tlichc11. 
lVie und in wie weit der Verein diese Aufgube gelöst hat, wurde 
in Folgendem mitgetheilt. Bei de1· ersten Generalversamm­
lung im Jahre 1839 ward beschlossen Vorarlberg, das öst­
liche Pusterthal, und einige Theile des Oberinnthales und 
Vintschgaues ~eognostisch zu untersuchen ; ferner trug 
Se. Ex c e l l e 11 z der Hr. Appellationsgerichts - Pribident 
Johann RitlH yon Jen 11 l l, dessen patriotischer Eifer und 
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energische 'fhiitigkcit die Hauptst üf zc des V creines w111·, 

dilranf an, das8 derselbe dafür sorgen solle, dnss zur Ver­
breitung geognostischer 1( ennt nisse wo möglich ausseror-
1Jcnt.liche Vorlesungen iiber Geognosie auf der Hochschule 
zu Innsbruck geµ:eben werden. Hei der zweiten Genernl­
nrsamm]ung im .J ahrc 1840 wurde IJereits eine ~eoµ:nosti­
sche Uebersichtskarte eines Theils \'Oll Vorarlberg yo11 Firn. 
llichard Schmidt summt Text ,·orgelegt und unter die 
Mitglieder Yertheilt. Ferner wurden nnch die Uc,.;ultate der 
geognostischen Untersuchungen des Hrn. 'Vilhelm , .. Sen­
g er über Oberinnthal und Vintschgau und des J-lrn. Sig­
mund v. He l m r c i c II c 11 über Pustertha 1 mitgetheilt. Bei 
der dritten Genernlnrsammlung im Jahre 1841 wurde eine 
gcognostischt: I\urte eines Theilcs des Obcrinnthaler 1\:ni­
scs l welcher den Kalkgebirgszug !Jegrrift, der im Nor1lc11 
nm Tirol an der Grenze Baierns nm Osten nach \Vesten 
slrl•icht, im O:ste11 mit den Gebirgen ßaitrns und Salzbnrgs 
zusa mmenhiingt und im 'Vesten an Vorarlberg anschliesst) 
''on IL ~ an d c r, ferne1· die llesultate der zweiten ge­
ognostischen Hereisung cfrs Kreises Vorarlberg durch Hrn. 
A. R. Schmidt Yorgelegt. 

Hei der Yicrten GeneraJyer.sammlung im Jahre 1842 
wurde eine gccgnostische J{arte, welche eine :Fortsetzung 
der 1tn yertlossene11 Jnhre begonnenen Begehung des Ober­
innthalcr l\. n·i~es und zwar in südnördlicher Richtung \'Oll 

Prad bis ''ils, in ostwestlicher yon der Grenze Vorarlbergs 
bis i11 die Gegend ,·on Biebcrwier, dargestellt von J(. San­
d er, ft>rncr der Bericht über die Schlnssbegehung des Lan­
des Vornrl llerg, endlich eine vortrclflich geurbeitete geo­
gnost ische Ifortc des Landes Vorarlberg nn Hrn. R. 
Schmid l. in l\lanuscript ,·orgelegt. 

Hei der fünften Gcncrahersammlung im Jahre 184il 
w1mle eine geognostische Iüirte jenes Theiles des Oberinn­
thalcs, welcher in den frühem Jahren noch nicht untersucht 
worden war, \'Oll :Fr. 1\ 1 i n g 1 e r uud ]{. Trinker ,·orge­
lcgt. Die Auf,!!;aue in diesem Jahre Will' .die geognostischc 
Begehung des Obcriunthales dort fortzusetzen, wo sie im 
n·rllosscttt.'n Jahre abgebrochen worden war, weshalb sie 
in der Grgrnd ,·on Ried uud St•rfaus ihren Anfang nuhm 
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und sich über das Kaunerthal, beide Gehänge des lnnthales 
\'on llied bis Landeck, das rechte lnnufer rnn Landeck bis 
Imst, das Pifzlhal, das rechte lnnnfer zwischen Imst und 
Ilo11en, das ganze Octzthal, und endlich üuer 4Jen noch übri­
gen 'l'heil des Oberinnthales bis herab an die !Uelach J am 
Eingnnge ins Sellntinerthal erstreckte, so dass auf diese 
\Veise die Begehung des Oberinnth11Ier lfreises gänzlich 
vollendet wurde. 

Bei dt:r sechsten Geaernh'ersammlung im Jahre 18H 
wurde eine geognostische l\.a1·te, welche sich über den gan­
zen westlichen 'l'heil des Unterinnthales, von Brixlegg bis 
au die Grenze von Oherinnthal, und über die zum lefztern 
I{reisbezil'ke gehörige Gegend östlich \'On Scharnitz er­
streckt, von Hrn. J{ 1ing1 er rnrgelcgt. Das durchforschte 
'ferrain schliesst somit mehr als zwei Dritttheile de~ Un­
terinnthaler Kreises in sich, und umfasst den ganzen nörd­
lichen Abhang der Ceu tral - Gebir.gskeHe vom Al pbache1·­
thale bis an die Oberinnthalergrenze mit dem Yieh·erzweig­
ten ZiUerthale, dem nicht minder ausgedehnten Wippthale 
und Selrain, welche sämmtlich gegen das Jnnthal münden; 
ferner am linken lnnufer die nördliche Grenzgebirgskette, 
vom Brandenbergerthale bis an die über Seefeld nach 
Baiern führende Posfstmsse, mit dem Isarthale, der Riss, 
dem Pfans - und Achenthale, welche gegen Baiem sich 
ötfnen, und die westliche Seite des Branrlenbergerthales, 
das gegen Süden abfällt. 

Bei der siebenten Generalversammlung im Jahre 1846 
wurden die Resultate einer ausgedehnteren geognostischcn 
Begehung durch einen grossen 'fheil des Landes, welche 
Hr. K. Trinkei· auf Vorschlag des Hm. Russegger 
unternommen hatte, mitgetheilt. Die Begehung dehnte sich 
aus von Kufstein über Kitzbiichel, den Pa8s Thurn nach 
Mittersill in Pinzgau. Von da über Mühlbach, J{riml und 
den Krimler Tauern in das Ahmthal. Durch das Ahm- und 
'faufererthal nach Bruneck , von Bruneck durch Ennebero-o' 
Livinallongo bis nach Agordo und zurück übe1· Buchenstein 
und dem Pardoijoche ins Fassa- und Fleimserthal bis Pre­
dazzo. Von da über das Sadolejoch durch Canal di St. ßo­
vo, Val di 'I'etisino nach Strigno in V ulsugana, von Strigno 



über Grigno, Pl'imola110, Carpene in die Seite Commuui nach 
• .\singo, und wieder zurück in das Valsugana nach Leyico. 
Von hiel' über Pergine, Trient. Butzen nach Klausen, wei-
1er über das Fortschelljor.h ins Sarntlrnl und nnch Trient zu­
rück. Von Trient über lloveredo, Ala, den Monte Baldo 
nach Mori und llirn, dann durch das Val di Ledro, Giudi­
caria über Pinzolo, und das Joch Ginaure nach !fale, nach 
Cles und wieder zurück in das Val di R11bbi. Hierauf üher 
das Joch beim Lago di Corvo in das Ulteuthal nach Meran, 
und endlich durchs Vintschgnn und Oherinnthal zurück. 

Es ergab sich , dass die Lagerungsnrhältnisse in Süd­
tirol zwar wesentlich \"On jenen in No1·dtirol unterschieden 
sind, jedoch eine Regelrnässigkeit beobachten, welche selbst 
bei der berüchtigten Verwirrung ~er Gesteinsschichte in Eu­
ncberg, Fassa und Fleims sich constant erhält. 

Bei der achten Generalversammlung im Jahre 18~6 wur-
1len die Resull ate der vorjäh1·igen Begehungen, welche einen 
grossen 'fheil des südöstlichen Theiles von Tfrol begriffen, 
nebst drei Gebirgsdurchschnitten, nämlich erstens vom Kal­
sertnuern über l\1iitenwald bis St. Sephan in Comelico, zwei­
tens von CasenoYe über Borgo Cavria bis in die Gegend Yon 
Primör, und endlich drittens von Lavis über V(irolo, Folga­
ria di Monte, Pasubio bis Schio von Hrn. Karl 1' r in k er 
vorgelegt. In einelll Zeitraume von drei Monaten wurde das 
linke Etschufer von llorghetto bis Trient mit Val Ronchi, 
dem Val A rsit und 'l'erragnolo , der Gegend von Folgaria, 
untl ferner das Valsugana :rnf dem rechtseitigen Brentaufcr 
bis an die ,·enetianische Grenze weite1·, dann die Gegend 
Yon Primö1· _, die östlichen im vorigen Jahre nicht besuchten 
Thiiler \'Oll Fassa und Fleims, dann die Gegend von Ampez:t.o 
beo-ano-en. und dabei an den tan!!:'lichsten Puncten die nöthi-

!:"J 0 ~ ~ 

gen Gebirgsverqueruogen bis an die venetianischen Niede-: 
rnngen, z. B. Verona, Schio, Bassano, Feltre u. s. w. vo1·­
genommen. Dann durchkreuzte man Buchenstein und \'er­
folgte von Ampezzo aus die Untersuchung des östlichen Pu­
sterthales und des viel\'erzweigten Quellengebietes der Drnu 
und Lienz von der 'foblacherhöhe einerseits bis an die kärnt­
nerische, salzburgische und vcnetianische Grenze, anderer­
liCits bis an das Taufere1· - und Ennebergcrthal bei Uruneck. 
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Bei der hcm·igen neunten Gencralve1·sammlung endlich 
wurden die Resultate de1· vorjährigen geognostischcn Bege-· 
hunO' der drei südlichen Kreise von Hrn. Karl 'l' r in k e 1· 

0 

mitgetheilt, wobei mirn zuerst die 'l'häler des l\1ittel,2:ebi1·ges 
:un linken·Ufer de1· Etsch und Eisack bis zum Villnöserthal 
:rn der Grenze des Pusterthaler Kreises der genauen Unter­
suchung unterzogen hatte, dann nach Begehung des Vintsch­
gaues in das Val di Non und Val di Sol vorrückte, und end­
lich die drei Landgerichte iu .Judic:ll'ien mit dem Val di Le­
dro, und dem zwischen der Sarka und der Etsch liegenden 
Gebirgstheilc bis ins möglichste Detail durchforsdite. Auch 
wurden drei Gebirgsdurchschnitte, welche zi~mlich parallel 
das Land von \Vesten nach Osten durchschneiden, nämlich 
erstens von der Landesgrenze im Val di Sorino über dem 
Monte Giove und Monte Stivo bei Arco bis llove1·edo, zwei­
tens von der Landesgrenze an der V edretta di Lavis, iibe1· 
Stenico dem Lago Toblino und bis Trient, endlich drittens 
\·on der Landgrenze am Tonale übe1· den Pcllcrspitz nach 
Pejo im N onsberg bei N enmarkt vorgelegt. 

Gegenwärtig ist der Hr. Secretär Dr. St o t t c r, von 
dessen gründlichen Kenntnissen, patriotischem Eifer und un­
ermiideter Thätigkeit das Beste zu erwarten steht, mit der 
Zusammenstellung aller dieser Daten beschäftigt, um die­
selbe in eine grosse, aus neun grossen Folioblättem beste­
hende Karte einzutragen. Diese Karte nun, welche im l~ar­
bendruck ausgeführt we1·den soll und nach einem mit 
Um. Min s in gen in München abgeschlossenen Kontrakt 
4000 tl. C. M. kosten wird, hofft der Verein auf eigene Ko­
sten herzustellen, wozu das Stammkapital von 5315 tl. 53 kr., 
welches der Verein besitzt, nicht wiirdiger und zweckmäs­
siger verwendet werden könnte. Es wird also die nächste 
Generalversammlung im Jahre 1sqg die letzte seyn, da der 
Verein seine.\ uf gabe, eine genaue geognostische Karte her­
zustellen, mit allen zu Gebote stehenden Mitteln i!?:elöst hat, 
und das Land Tirol kann sich rühmen, unter den Provinzen 
der österreichischen Monarchie, die erste geognostische Spe­
zilllkarte zu besitzen. 

Ur. D1-. H ö i· n c s zeigte ferner mehrere l'anzcrfrag­
mente eines G ürtelthieres Pse111toplt0rns poly,qonus Herrn. 




